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ERSCHEINT 14-TAGIG 


27. FEBRUAR 1984 


Menschenrechte 


al HINRICHTUNGEN 


In der Tike wurden soit dem 12.09. 1960 48 Merschen 
hingerichtet (darunter 25 politische Täta]. 


bl TODESSTRAFEN 


im Istarıkaul 


18.02.84 Serpil Kocacöld 


18.02.84 Fikret Ascioglu indstanbul 
18.02.34 Kadir Cigdern ir istanbul 
1402S Ergun Sen in Istanbul 
18.02.94 Ali Osman Köse in Istanbul 
18.02.34 Hasan Teici in istanbul 
18.02.24 Ali Kırlangeli in istanbul 


Diese Todesurteile ergingen in dem Dew-Sol Prorei mir 
57 Angeklagten (£ Proresse). 

22.02.34 Hasan Gök in Adana 

Der polbache Hintergrund dieses Proreiwes, in dem 
2 Morde und mehrere Körpemerlstzungen verhandelt 
werden (12 Angeklagte dist in der Frese ment erwahnt, 
zieh, 


Die Zahl der set der Ausrutung des Krlegzrechtes ver- 
höngten Todesstrafe berg 293. 


Bestütigungen 
Miltarkassanionagerichtshf: 


gt 
4TA Cevdet Ucar, Abdüllatif Gök; Nedim Soylu, 
Erdal Aykse, Dincer Toluk, Abdurrahman 
Kirklar Revision wegen mangeln 
der Ermittlung 
Diese Urteile waren zuvor im Oev- Yol Proze yon Adana 
ut Angeklagten ergangen, to, 


c) ANTRÄGE AUF TODESSTRAFE 


11.08.84. 3 Linke 
23.0284 2 Unpolitische 


in Ankara 
Urt nicht angegeben 


var den Gerichten der Tika wurden set dem 12.09.30 
in 3.007 Fallen Anträge auf Todesstrafe gestellt. 


di PROZESSE 
Lurnheriyer vom 10.02.1934 


Gegen 14 Gewerkschafter werden Stralen zwischen 
6 und 20 Jahren gefordert 


Gegen 14 Mitglierler des Präsidiums, des Vorstandes, der 
Revisoren und des Ehrenausschußes der Gewerkschaft 
Taper-Is, die der DISK angeschlossen ist, wurde wor derri 
Miltärgerscht fr. 2 in Istanbul der Proze# eröffnet. Den 
Gewerkschaftern wird vorgeworfen, die legal gegründete 
Gewerkschaft im Laufe der Zeit zu ülegalen Aktivitäten 
benutzt zu haben. Aus diesem Grunde wird gegen die 
Angeklagten sine. Strafe wegen Werstoßes gegen den 5 


141. zwischen 6 und 20 Jahren gefordert, Die Staatsan- 
„altschaft beantragte gleichzeitig des Werbot der Ge- 
werkschaft. 


Cümburiyer worm TLOZ. T964 
Plädoyer des Staatsanwaltes im HKurwlus-Prozei 


Im Prom gegen 1135 Angeklagte der Organisstion 
THKP/G Kurtulus, Ost- und Süidestanstolien, vor dem 
Militärgericht in Diyarbakir hat der Staatsanwalt in 
seinem Plädoyer für 47 der Angeklagten Straten zuri- 
schen 5 und 15 Jehren gefordert, Fir 59 Angeklagte 
forderte er Freispruch. Der Prozeß wurde Tür die Wer- 
teidigeng der Angeklagten auf einen späteren Termin 
vertzgl. 


Cumhuriyet warn 11.08.1084 


Neuer Dev-Yol Prozei 


Yor dem Miltargericht in Ankara wurde tri neuer Pro- 
ze gegen die illegale Organisation Dewrimei Yol eröff- 
rer. Angeklagt sind 35 Personen, umer ihnen 4 Frauen. 
Den Angeklagten werden verschiedene Taten vor dem 
12. September 1360, wie Plakate und Spruchkänder auf- 
hängen, tätliche Auseirandergerzungen mit Andersge- 
sinnten, Zur Last gelegt. Dafür soll in drei Fällen che 
Todesstrafe und in 32 Fällen eine Strafe zwischen 3 
und 20 Jahren ausgesprochen werden. 


Cumhuriyet wom 1102.1984 


Im Verfahren gegen die Friedensvereinigung wurde sri 
Antrag an die Krieprechtskommandanter ii Istanbul 
gestellt 


Iim Falle der Festnahme von den zu 5 brn B jähriger 
Hafı verurteilten Angehörigen der Friedens ainigung 
hat der Bruder von Orhan Apaydin, Burhan < payidin, 
sich mit einem, Schreiben an den Kriegrechi omman- 
danten von Istanbul, Necdet Öztorun, gewandt. In die- 
sem Schreiben wird ausgeführt, daß nach der Entschei- 
dung des Gerichtes, die in erster Instanz werurteilten Per- 
sonen in Strafhaft zu. schicken, dieses Urteil. innerhalb 
von 7 Tagen an die zuständige Kriegsrechtskommandan- 
tur hätte geschickt. werden missen, damit dieser wein 
Recht auf Einspruch, wahrnehmen kana. Dies sei aber 
im Falle. der Friederseereinigunig nicht geschehen umd 
damit rechtserhebliche Grunmdsitze verletzt worden. 
Inzwischen habe auch der militärische Kassationzge- 
rightehof die Inhaftierungen, bestätigt und deshalb be- 
stünde für den Kommandanten die Möglichkeit, nun 
Einspruch einzulegen. Obwohl das Reuisionswerlahren 
noch anhäangig Se, werde durch eine. Inhaftierung der 
Anegklagten die Situation. sner Worserarteilung ge- 
schaffen, heißt es am Schluß des Schreibens. 

Bis heute wearder die Arıtrage der Wertrteilten auf Haft- 
entlasung vom Gericht als nicht bearbeitungsfähig abge- 
wiesen, 


Lumhurmyet vom 15.02.1934 


6 DevSol Angehörige wurden des Saales verwiesen 


6 Angehörige der illegalen Organisation Der-Sol, die 
wegen Kurden- und Separatistengropaganda einen ge- 
sonderten Prozeß in Istanbul haben, sind in ihren Pro- 
zei nur mit Unterwäsche bekleidet erschienen: Die 6 
Angeklagten hatten am 28.06.83 einen Antrag bei dem 
Gericht eingereicht, in dem ein Werstoß gegen den 
5 1424-65 gesehen wurde. Daraufhin warde ihnen der 
Prozeß gemacht, in dem Strafen zwischen 2 und 6 Jah- 
ren gefordert werchen. 

Nachdem das Gericht protokollarisch festgehalten hatte; 
daB die Angeklagten nur in Unterwäsche erschienen wa- 
ren, wurde dem Angeklagten Dursun Karatas das Wort 
erteilt. Er sagte, dab sie keine Einheitskleidung tragen 
wollten und ihr Erscheinen wor Gericht nicht die Absicht 
beinkalte, das Gericht zu beleidigen. Die Kammer be- 
schloß daraufhin nach der Strafproreßordnung mit 
der Nummer 353, dal die Angeklagten aus dem Saal 
entfernt werden. Ferner wurde mitgeteilt, daß bei si 
rem weiteren Werstol die Angeklagten vollständig 
aus dem Verfahren ausgeschlossen werden, Das Wer- 
fahren wurde auf den 8. März vertagt. 


Cumhuriyet vor 15.02.1084 
Urteile wegen Wafferschmuggel 


Yar dem Militärgericht Mr. 4 in Ankara wurde der Pro 
zef gegen 3 Angeklagte aus dem Schwarzmeergebiet 
abgeschlossen, Sie waren wegen Waffenschmuggel: vor 
dem 12. September 1980 angeklagt worden umd er- 
hielten Haftstralen zwischen 14 und 20 Jahren Zucht- 
haus, Die Kammer teilte gleichzeitig mit, dab mit cer 
Verkündung des Urteils dieses gleichzeitig als zugestellt 
gelte. 


Cumburiyet vom 15.02.1984 
Das Der-Yol Verfahren von Diyarbakir ging zu Ende 


Das Verfahren gegen Dew- Yol vor dem Militärgericht in 
Diyarbakir, das seit 3 Jahren andauerte, ging gestern zu 
Ende. 25 Angeklagte wurde dabei zu Haftstrafen 
zwischen 5 und 13 Jahren verurteilt. 30 Angeklagte anur- 
den mangels Beweisen Treigprochen. Außerdem be- 
shlog das Gericht, die Vereine Dewrimei Genclik und 
Diyarbakir Devriraci laci Köylü Ögrenei zu schließen. 


Cumhuriyet vom 16.02.1984 
Einspruch gagan Inhaftierung der TIP Ter wurde abgelehnt 


Machdem nach der Urteilswerkündung im Verfahren 
gegen die Arbeiterpartei der Türkei, TIP, gegen 14 Ange- 
klagte die Haft angeordnet worden war, und dagegen 
durch die Amwälte Einspruch eingelegt wurde, hat nun 
das Militärgericht Mr. 2 in Istanbul beschlossen, daß. die 
Hafe andauern soll. In der Begründung heilt es dazu, 
daB es sich um Zuchthausstrafen handelt und bei einer 
Freilassung der Häftlingen Fluchtgefahr bestehe. 


Nokta vom 13.02.1934 
Soll man noch 5 Jahre warten? 


im Verfahren gegen die Gewerkschaftskonföderation 
DISK hat der Anwalt Halit Gelenk und 7 Kollegen einen 
Antrag auf Haftentlassung für die Angeklagten einge- 
reicht. In diesem Antrag wird darauf aufmerksam ge- 
macht, daß die Funktionäre wegen ihrer Ämter in 
der Gewerkschaft angeklagt seien. Diese Amter hätten 
sie aufgrund von ordentlichen Wahlen inngehabt, 
Ihnen wirde darüber hinaus michts weiter worgewöar- 
fer, als gegen die Verfassung werstoßen zu haben, Gil: 
seien nun schon seit 3,5 Jahren inhaftiert. Wenn sich 
am Ende des Prozesses herausstelle, daß die Angeklag- 


ten unschuldig seien, wie könne man dann eine Unter- 
zuchungshaftdauer von 5 bis 7 Jahren wieder guima- 
chen; wird gefragt. Zum Schluß wird noch auf die 
Europäische Menschenrechtskorention hingewiesen, 
nach der ein Werfahren in einer angemessenen Frist zu 
Ende geführt werden muß. 


Tercüman vom 17.02.1954 


Der Kurtulus-Proxe® mit 5 geforderten Todesstrafen bë- 
gnn 

Yor dem Militärgericht Nr. 2 in Istanbul begann ein Pro- 
zË gegen 54 Angeklagte der illegalen Organisation 
THKP/C Kurtulus. Gegen 5 der Angeklagten wird die 
Todesstrafe gefordert. Für die übrigen Angeklagten wer- 
den Haftstrafen zwischen 1 und 15 Jahren gefordert... 
Unter den & Frauen in diesem Verfahren befindet sich 
auch ein Manneguin mit Namen Aleksandria Dim. 


Tercüman vom 17.02.1384 


Im Fatss-Werfahren wurde die Befragung von 774 Ange- 
klagten durchgeführt 


Im Werfahren gegen die illegale Organisation THEPG 
Dev-Yol Fatsa vor dem Militärgericht Mr. 2 in Amasya 
wurde mit der Befragung der Angeklagten fortgefahren. 
Der Prozeß, der am 12.01.83 begann, hat nun zur Be- 
fraging von 774 der 776 Angeklagten geführt. In der 
Zwischenzeit har sich die Zahl der Angeklagten auf 
781 erhöht. Die Zahl der inhaftierten Angeklagten ist 
von 456 auf 225 gefallen. Außerden snd & der inhaf- 
tierten und nicht inhaftierten Angeklagten inzwischen 
verstorben: 


Cumhuriyet warn 17.02.1384 
Lebenslänglich für Ömer Ay und Ugur Coskun 


Vor dem Milftärgericht Nr. 1 in Malatya wurden Omer 
Ay und sein Freund Ugur Coksun zumächst zum Tode 
verurteilt, Unter Anwendung de 5 59 wurden diese 
Strafen in lebeenslängliche Haft verwandelt. Die Anpe 
klagten waren beschuldigt. warden, im Jahre 1977 an 
der Ermordung des CHF Prowinzworsitzenden, derm 
Anwalt Zeki Tekiner, beteiligt gewesen zu sein. 

Gegen Ümer Ay war in der Bundesrepublik ein Aus- 
iteferungsverfahren betrieben worden. Obwohl er 
zwechenzeitlich einen Asylantrag stellte, =t er dann 
aber freiwillig in die Türkei gegangen, tid. 


Hürriyer vom 18.02.1384 


Fir Caglayangil wurde auf Einstellung des Verfahrens 
erkannt 


Die Militärsteatsanwaltschaft hat das Ermittlungsverfah- 
rèn gegen den ehemaligen Außenminister Ihsan Sabri 
Caglayangil eingestellt. Gegen ihn waren Untersuchungen 
eingeleitet worden, weil in einem Brief an den deutschen 
Außenminister Genscher ein Verto gegen den 5 140, 
Diskriminierung der Ehre und Achtung der türkischen 
Republik, gesehen worden war. 


Cumhuriyet vom 17.02.1984 


Der ehemalige Vorsitzende der Ingenieurskammer wurde 
»erurteilt 


Der Worsitzende der Ingenieurskammer von lamir, Mu- 
stafa Arikan, wurde vor dem Militärgerscht in Izmir 
wegen Zugehörigkeit zur TKP zu einer Freiheitsstrafe 
von 5 „Jahren, 6 Monaten und 20 Tagen verurteilt, Au- 
Berdemn wird er für 1 Jahr, 10 Monate und 6 Tage der 
Polszeiaufsscht in Izmir unterstellt. 


Cumhuriyet von 17.02.1984 
Der Anwalt von Türkes wurde freigesprochen 


Der Anwalt des MHP-Werfahrens, Serafettin Yilmaz, der 
wegen Beleidigung des vorsitzenden Richters angeklagt 
veareher war, wurde run freigesprochen. Er war zu- 
nächst wegen den Worten "der Staatsanwalt, der die 
Bank der Anklage besetzt hält, lacht, Gibt es denn 
keine Einrichtung, die ihn warnt?‘ zu einer Haftstrafe 
von 6 Monaten und 20 Tagen verurteilt worden, das 
Revisionsgericht hatte das Urteil aber aufgehoben, weil 
es in den Worten keinen Werstoß gegen den $ 206/3 
sah. In der Ressionweerhanclung wurde der Anwalt nun 


freigesprochen. 


Hürriyet vom 19.02.1984 
Das Devw-Sol Verfahren ging zu Ende: 7 Todesstraten 


Das Dew-Sol Verfahren wor dem Militärgericht in tetan- 
bul mit 6l Angeklagten, das seit ca. 4 Jahren andauerte, 
ging gestern zu Ende und 7 der Angeklagten würden zum 
Tode verurteilt. An der Verhandlung nahmen 10-mhal- 
terte Angeklagte teil. Gegen die ebenfalls zum Tode war 
urteilte Serpii Kocadäll wurde ein Haftbefehl erlassen, 
weil sie zwischenzeitlich aus der Haft entlassen worden 
war. Der Militärstastsanmwalt Hanefi Orcii forderte den 
Saalvenyeis der erschienenen Angeklagten, weil sie ihre 
Einheitsklaeidung ausgezogen hatten. "Das Gericht be 
schloß daraufhin den Ausschluß der Angeklagten. 

Die übrigen Angeklagten wurde zu 10 Jahren Haft 17 
Angeklagte], 20 Jahren {2 Angeklagte) und 3 bis 5 
„Jahren {32 Angeklagte] verurteilt. 11 Angeklagte wurden 
freigesprochen. Die Akten won zwei Angeklagten wurden 
abgetrennt. Der Angeklagte Abcullah Bülent Uluer be- 
finder sich noch auf der Flucht und der Angeklagte 
Necdet Fismisler ist unterdessen verstorben, 


Cumhuriyetr vom 21.02.1984 


Gegen Isiklar wird wegen Devisenverstoßes eine Strafe 
von 5 Jahren gefordert 


vor der 8. Strafkammer in Istanbul begann ein Proze 
gegen den Generalsekretär von DISK, Fehmi Isiklar, 
derm unerlaubter Devisenbesitz und -einfuhr zur Last 
gelegt wird, Er hatte bei seiner Festnahme einen Betrag 
von 370.- DM bei sich, Für dieses Vergehen soll er eine 
Strafe zwischen 7 Monaten und 5 Jahren Gefängnis er- 
halten. 


Cumhuriyet wom 22.04.1984 
10 Personen wurden zu lebenslänglich verurteilt 


Vor der 2, Stralkarmeer in Mardin ging ein Prozed gegen 
13 Personen zu Ende. Ihnen war der Mord an 3 Personen 
und Körperverletzung in © Fällen zur Last gelegt wor- 
den. 10 der Angeklagten erhielten eine lebenslängliche 
Haftstrafe, ein Angeklagter erhielt eine 144ährige Haft- 
straft und ein weiterer Anegklagter wurde zu einer Stra- 
fe von einem Jahr verurteilt. 


Cumhuriyet vom 23.02.1304 


Im Werfahren gegen die Gewerkschaft der Schriftsteller 
wurde das Werlesen der schriftlichen Beweismittel ab 
schlossen 


Im Verfahren gegen 19 Funktionäre der Schriftstellerge- 
werkschaft (TYS) wurde das Werlesen der schriftlichen 
Eoweismittel abgeschlossen. Vor dem Militärgericht in 
Istanbul waren 14 Angeklagte erschienen. Der Worsitzen- 


de Aziz Mešin konnte an der Verhandlung micht beil- 
nehmen, da èr vērhandiungunfähig wer. In der 
kommenden Sitzung werden die Angeklagten ihre 
Meinungen zu den Beweismitteln mitteilen und gleich- 
zeitig einen Antrag auf Erweiterung des Werfahrens 
stellen. 


Cumhuriyet vom 22.02.1984 
In Adana wurde ein Angeklagter zum Tode verurteilt 


Vor dem Miltärgericht in Adana ergingen in werschie- 
denen Prozessen verschiedene Strafen. Wegen Beteili- 
gung an zwei Morden und mehreren Körperwerletzungen 
wurde Hasan Gök zum Tode verurteilt. Ahmet Gök er- 
hielt eine Haftstrafe von 2 Jahren und $ Monaten. We» 
gen Mordes an dem Lehrer ismet Cekin wurden won 
gleichen Gericht 5 Angeklagte zunächst zum Tode ver- 
urteilt, in drei Fällen wurde dieses Urteil in eine lebens- 
längliche Haftstrafe verwandelt, die anderen zwei Ar- 
geklagten erhielten eine Haftstrafe von &, bzw. 10 Jah- 


ren. 

Wegen Mitgliedschaft in der illegalen. Organisation Be- 
freiunggarmee der Türkei im Jahre 1976 wurden Ömer 
Faruk Yildirim und ® Freunde zu Haftstralen Zwischen 
5 und 8 Jahren verurteilt. 


Cumhuriyet vom 22.02.1934 


Im Partizan Werfahren wird kollektme Verteidigung. gi- 
macht 


Im erfahren gegen Ömer Dogruel und 76 Freunde 
wegen Slitgliedschaft im der illegaler Organisation, Par- 
tizan vor dem Militärgericht in Ankara, in dem 10 mal 
die Todesstrale gelordert wird, haben die Angeklagten 
in ihrer Wertedigeng betont, dad sie der Organisation 
nicht angehören und unschuldig sind. Sie forderten für 
sich Freisprech, Die Verteidiger forderten angesichts 
der Tatsache, daß Todesstrafen verlangt werden, eine 
Frist, um eine gemeinsame Werteidigung vworzuberei- 
ven. Das Gericht schloß sch diesen Antrag an und 
vertagte den Proze# auf den 28. Februar. 


Cumhuriyet vom 23.02.1384 


Gegen de DISK-Gewerkschaft BAYSEN wurde ein 
neues Verfahren eröffnet 


Gegen 13 Funktionäre der Gewerkschaft BAYSEN, 
die der DISK angeschlossen ist, wurde wor dem Miili- 
tärgericht in Istanbul en newer Prob eröffnet, in 
dem die Miltarstastsenwaltschaft Strafen zwischen 
G ung 20 Jahren fordert. 


Cümbhuriyet vom 23.02.1984 


Gegen den Dozenten Yalcin Kõcük wird eine Strate 
von 2 Jahren gefordert 


Im Verfahren wegen eines Wordalles, den der Dozent 
Yalan Kicik im Gefängnis prowoziert haben soll, hat 
nun der Militärstaateanwalt sein Plädoyer gehalten. In 
deseri Plädoyer forderte er eine Strafe von 3 Monaten 
bs 2 Jahren wegen Belsdigeng des diensthabenden 
Beamten. Zunächst war in dem Werfahren w Belei- 
digung der Streiikräfte aufgrund von & 15% eine Strafe 
zwischen 1 und 6 Jahren gefordert warden, Mur aber 
beantragte diè Staatsamwaltschaft eine Bestrafung 
zwischen 3 Monaten und 2 Jahren, weil in dem Werhal- 
ten ein Verstoß gegen den & 356,2 gesehen wurde. Die 
Yerhandlung wurde für die Verteidigung des Angeklag- 
Ten ured seiner Anwälte auf den 7. März vertagt, 


Hürriyet vom 18.02.1984 


Necati Gültekin wurde aus der Haft entlassen 


Im Verfahren gegen die MHP und Idealistenvereini- 
gungen wor dem Milftärgericht in Ankara wurde die 
Haftentlassung des Gemeralsekretärs der MHP, Necati 
Gültekin, angeordnet, während der Antrag auf Haft- 
entlassung für den Vorsitzenden Alpaslan Türkes 
zum 22. Male abgelehrıt wurde. 

Damit it von den führenden Mitgliedern der MHP nur 
noch Türkes in Haft, tig, 


Cumhuriyet vom 23.02.1984 
Anwalt Mehmet Ali Aybar wurde des Saales verwiesen 


Im Verfahren gegen die DISK wurde der Anwalt Mehmet 
Al Aybar des Saales verwiesen. Nachdem das Gericht die 
Bestellung eines Gutachters der staatlichen Aundfunk- 
und Ferngehanstalten in Erwägung zog, meldete sich der 
Anwalt zu Wort und sate, daB es nicht notwendig sei, 
zu einem solchen Punkt einen Gutachter zu hören. Der 
vorsitzende Richter Cetin Güvener interpretierte die 
Worte des Aunwaltes als Einmischung -in die Beweisfüh- 
rung und Störung der Gerichtsdisziplin, u 

Mach dem Saalverweis meldete sich der Anwalt Ergi- 
ment Tahiroglu zu Wort und sagte, daß es kaum mög- 
lich sei, eine Aufgabe als Werteidiger auszuführen, wenn 
man ständig unter der Gefahr des Saalverweises stehe. Er 
erinnerte daran, dal das Gericht für die Analyse des 
Filmmaterials zunächst die Bestellung eines Gutachter 
abgelehnt habe und man nun nicht verstehe, warum ein 
Gutachter des TRT bestellt werden solle. Ak Werteidi- 
ger hätten sie überdies das Recht, gegen die Bastellurg 
gines Gutachters Einsproch'elnzırlegen. 

Der Proze wird morgen weitergeführt werden. 


ùl VERHAFTUNGEN 


In Emne warden 57 Angehörige einer inken Org 
haton ‘gefatt, die beabsichtigen eine markistiaah- 
kernimistische Organisation autrubaven (Cumhuriyet 
wor 15.02.64]. 


in Elazig worden 4 Angehónge der Dev-Sol. einer 
von ianen tot, gefadr (Curihuriyet vam 15.02.84. 


In Adana wurde 13 Militants der legalen Organisa- 
non Deria Yalgefafr (Hürfyet vom 23.02.64). 


1 MORDE 
Milliyet vom 16.02.24 
Einer der Terroristen wurde getötet 


Im Kreis Cemisgezek kam os zwischen 4 Militanten der 
Örgamisation Dev-Sol und den Sicherheitskräften, die 
ihre Operation seit dem 4. Februar dürchführten, zu 
einem Feuergefecht, bei dem Ali Hiseyin Avci getötet 
wurde Die Namen der anderen drei lebend verhafteten 
Terrorsten wurden richt bekanntgegeben. 

Härriyet vom 15.02.1984 


Zwei iraner wurden getötet 


Im Kreis Aralik bei Igdir kam es bei dem Versuch von 
drei iranern, die Grenze illegal zu passeren, zu einem 
von den Iranern eröffneten Feuergefecht, bei dem zwei 
der Iraner getötet wurden. Der dritte konnte fliehen. 


Hürriyet vom 21.02.1984 
3 Flüchtige ertrunken 


Bei dem Versuch die Grenze nach Syrien illegal zu über- 
gueren sind Veysel Kus, Abdurahman Porsuk und Eyig 
Citak in die Strömung des Flusses Sabursuyu geraten 
umd ertrunken., 


g HAFTBEDINGUNGEN 
Cumhuriyet vom 11.02.1984 
Oktay Akbak Handschellen und blauer Anzug 


Er hatte eine rote Unterhose und ein dünnes Unterhemd 
an, der Angeklagte, den man aufgund irgendeinss Vor- 
wurfes vor Gericht gebracht hatte. Warum zog er sich 
denn an so einem kalten Tage so an? Um die blaue An- 
staltskleidurg nicht tragen zu müssen- 

in Istanbul wird dies besonders genau gehalten. Alle 
Untersuchungshäftlinge in Anstaltskleidung und dann 
noch mit Handschellen. Dazu habe ich mich schon häu- 
fig geäußert, daß "Gesinnungstäter” nicht in Handschellen 
zu legen sind. Bei vielen won ihnen passiert es, dab sie 
vielleicht zunächst verurteilt werden, diese Urteile dann 
aber waecer aufgehoben werden und solche Personen 
spater eine große Rolle in der Politik spielen: Dazu gibt 
15 in der Geschichte genigend Beispiele: 

Vor einigen Tagen habe ich den Prozeß eines Kollegen 
besucht. Er wurde in der Hawen Anstaltskleidung und 
in Handschellen unter enger Bewachung durch 2 Solda 
ter hereingelhrt. Wir konnten uns nur kurz ansehen. 
Er war durch die Behandlung nicht gekränkt, aber wir 
mieten uns fr solch eine Behandlung schärnen, 


Demokrat Türkiye vom 15.021384 
Morde im Gefängnis von Diyarbakir gahen weiter 


Während des Hungerstreike von Gefangenen Im Militar 
gesäangriis: von Diyarbakir wurden G Gefangene getötet. 
Wie as heit, muß mit dem Tod vor weiteren Häftlingen 
gerechnet werden. 4 Leichen wurden den Angehörigen 
übergeben, während die Herausgabe won zwei weiteren 
Leichen an die Farnilien verweigert wird: 

Die newer Verordnungen der Gefängnisleitung vom 
26.12.83 hatten dazu geführt, daß die Gefangenen in 
ginen Hungerstreik getreten war, in dem sie die Forde- 
rang erhoben, daß die Besuchszeit von ? auf 15 Minuten 
verlängert werde, sie Erlaubnis zum Waschen erhielten, 
usw, Am 4. Tag des Hungerstreiks kam es im Gefäng- 
nis zu einem Brand; dessen Gründe nicht geklärt sind. 
Die Gefangenen riefen von drinnen, dab es brennt umd 
daß es Tote unter ihnen gebe. Den Angehörigen wurde 
aber keine Auskunft erteilt, sie wurden gewaltsam aus- 
inandergeirieiser. 

Von den Verstorbenen wurden Necmettin Büyükkaya, 
Yilmaz Demir, Remzi Aytil und Ahmet Bayik den Anpe 
hörigen übergeben. Schon vorher war ismet Karak ge- 
starben. Obwohl auch der Tot won Halil Catak gemeldet 
wurde, wurde seina Leiche nicht herausgegeben. Au- 
Berdern: wird gemeldet, da8 Kenan Aktür und Ahmet 
Tostas ebenfalls verstorben sind, Diese Meldung konnte 
aber ebenso wenig bestätigt werden, wie die Gefahr für 
weitere. 7 Personen. Trotz allem geht der Kampf der 
kurdichen Kämpfer inden Gefängnissen weiter. 


Demokratisierung 


Cumhuriyet varm 11.02.1984 
Micht-türkische Dorfnamen werden geändert 


Auf Baschluß des Kreisrates in Kilis Provinz Gaziarı- 
tep) werden die Maren jener Döfer, die nicht türkisch 
sind, in türkische Mamen geändert: 

Aulgelühri nnd 7 Mamen, tid. 


Cumhuriyet vom 14.02.1984 


Auf Wunsch der Kriegsrechtskommandanturen wurden 
124 Lehrer versetzt 


Es hat sich herausgestellt, dad das Ersiehungsrniriete- 
rium 124 Lehrer versetzt hat und dabei des Gesetz des 
Ausnahmezustandes mit der Nummer 1407 anführte, 
ohne dazu befügt zu sein. Im März 1981 wurden 124 
Lehrer unter Verweis auf Beschlüsse der Kriegsrechts- 
kommandanturen versetzt. Der Lehrer Cafer Öztürk 
wandte sich daraufhin an das Werwaltungsgericht, das 
nun feststellte, dab dieser Vorgang nicht durch die 
Kriegsrechtskommandanturen erfolgt sei (die wären 
dazu ‘befugt gewesen, tid), sondern durch das Erzie- 
hungsministersum. Da die Wersetzungen keine Flechts- 
grundiage haben, wurden sie nun aufgehoben. 


Milliyet vom 15.02.1984 


Die USA werden für die F-16 jedes Jahr 250 Millionen 
Dollar geben 


Fur. die Herstellung der F-1& Kriegflugzeuge; die ar der 
Türkei: produziert werden sollen, wird-cdie LSA for 11 
Jahre jedes: Jahr einen Betrag von 250 Malianen Dollar 
zur Werfügeng stellen. Falls der Betrag in einem dafir 
nicht gebraucht yeerder -sallie; wird er auf das nächste 
Jahr zinek übergehen 


Kalliyet vom 16.02.1988 
Die USA werden der Türkei 14 F-4 Flugzeuge verkaufen 


Wie ms dem Werteichgungsrminkterium der USA werlau- 
tet, wird der Pentagon fie die Modernisierung der tür- 
kischen Armee 15 F4 Phantom und Jerflügeeuge im 
Werte von 70 Millionen Dollar verkaufen. Wie es weiter 
hieß, können die Werhandlungen über. Zypem- diesen 
Beschluß negativ beeinflussen. 


Cumhuriyet vom 18.02.1984 


Oral: Für eine Amnestie ist die Atmosphäre nach den 
Wahlen sehr wichtig 


Kinisterpräsident Turgut Özal beantwortete einige 
Fragen dis Reporters von Cumhuriyet Zunächst wurde 
Oral dabei auf die Außerung des Präsidenten des Europa- 
atay Karls Ahrens, angesprochen. Dieser hatte gesagt, 
dag die Türkische Feglerung ihm versprochen habe, dak 
2 sine Amnestie geben werde und daß man das Kriegs- 
recht stufenweise abbauen werde. Ozal betonte dabei 
auf zweifache Nachfrage, daf man an keinem Punkt Wer- 
sprechungen gemacht habe. Allerdings habe ntar gesagt, 
dak der Ausnahmezustand kein Dauerregime sein könne. 
Nach einmal auf die Arnnmestie angesprochen, sagte Ozal, 
dab. er zu der Dauer eines solchen Vorhabens nichts 
sagen könne. Entscheidend sei auch die Atmosphäre 
nach den Kommaenalwahien. Aber selbst dann misse 
man sich in Acht nahmen, damit nicht wieder die Feh- 
ler der Vergangenheit gernazht werden, 


Cumhuriyet vom 23.02.1384 


in Diyarbakir hat sich die Zahl der unabhängigen Bürger- 
meisterkandidaten auf 15 erhöht 


Diyarbakir haben sich bisher 15 unabhängige Kandi- 
daten für das Amt des Bürgermeisters beworben. Unter 
den Kandidaten srd sowohl ehemalige Parlamentarier 
als auch Bauern. 3 
Vor 3 Tagen waren es in Diyarbakir schon 9 unabhan- 
gige Kandidaten gewesen, Td. 


Cumhuriyet vom 23.02.1984 
Der Pressesprecher der HP ist zurückgetreten 


Der Pressesprecher der Volkspartei (HP), Vedar Ban- 
oglu, ist aus der Partei zurückgetreten. In seiner Er- 
klärung betonte er, daß jene Bürger, die eine sozialde- 
mukratische Partei unterstützen wollten, diese Partei 
nicht in der Wolkspartei finden können. In der HP 
werde ein Spiel mit der Sozialdernokratie betrieben, 
er würsche der Partei viel Erfolg bei ihrer rechten 
Reise, 


BRD 


Tercüman vorn 11.02.1994 


In Athen. haben die Verrickten de Büro der Turkish 
Arrlins besetzt 


in Athen wurde gestern yon 20 Personen türkischer 
Abstammung das Büro dar Turks Amim [THY] 
für 15 Minuten besetzt. Die Besatzer sagten, daß sie 
in dar Türkei pesucht werden und auf die Werhält: 
nisse. In ihram Land aufmerksam machen wollten. 
Während der ‚Besetzung wurden Spruchbänder mit 
der Aufschrift Dev-Sal' umd 'Dew-Isyen’ aufgehängt. 
[He griechischen: Behörden äußerten Werständnis 
für die Tat der Personen, die sich zwischen 9 Monaten 
und Z Jahren in. Griechenland aufhalten, sagten aber, 
dad sie wohl vergessen, dad sie sich in Griechenland 
als Gäste aufhalten, 


Tercuman vom 13.02.1884 
Die Besatzer de TH'Y-Biros wurden freigelassen 


14 Personen, die im Zusammenhang mit der Besetzung 
des TH'Y-Büros in Athen festgenommen worden waren, 
wurden min wieder freigelassen und sollen wor ein Ge- 
richt für leichte Strafen gestellt werden. Sie wurden won 
Athen wieder in das Asyrllager nach Lavnon gebracht, 
das 65 krm won Athen entfernt ist. 


Terchman vom 11.02.1984 

In. unser Kölner Konsulat wurde eine Bombe geworfen 
Gestern nacht gegen 02.00 Uhr wurde das Konsulatsıge- 
baude am Sachsenring in Köln durch eine Borbe erhet- 
tich beschädigt. Die. Scheiben der umliegenden Häuser 
gingen dabei ebenfalls zu Bruch, Bis zur Stunde hat sich 
noch niemand zu diesem Worfall bekannt. 

Terciman vom 12.02.1954 

Phantombild des Bombemserfers wurde erstellt 

Der Bombenanschlag zul Unser Kölner Konsulat wurde 


von der deutschen Organisation "Aewolutionäre Zellen’ 
übernorrimer. Ir einem Schreiben an de Kölner Rund- 


schau. wurde erklärt, daß diese Aktion aufgrund des 
Juhrestages des Werbotes von Dew-Sol und Halk-Der ér- 
Tobgt sei. 

In der Zwischenzeit hat die Polizei anhand der Angaben 
von Augenzeugen ein Phantorkild erstellt. Der Be- 
schreibeng zufolge war er ein Ausländer, der ca. 1,?’3er 
groß ist, braune Haut und keinen Schnauzbart hat. 


Tercüman vom 13.02.1934 
Veumszwang wird nicht aufgehoben, sondern gelockert 


in Bezug auf den Wisumszwang der Bundesrepublik wur- 
de das sechste Treffen der beiden Seiten durchgeführt. 
Dieses Treffen fand in Ankara statt. Die deutsche Seite 
wurde noch einmal daran erinnert, dad drei Jahre nach 
der Einführung des Wisums diese Praxis überdacht wer- 
Jen sole, Die deutsche Seite antwortete darauf, daß es 
nicht möglich sei, den Wisumszwang nun schon aufzu- 
heben. Sie kündigen aber an, daB für Terken die in 
angrenzenden Lärdern beben, Wisa für ein Jahr erteilt 
werden sollen, 


Hürriyet vom 12.02.1984 


Gegen die Ausländerfeindlichkeit wurde mit einer 
Demonstration protestiert 


In Frankfurt fand ein Protestmarsch gegen die wieder- 
holten: Anschläge auf turkeche Läden statt, an dem sich 
Wiertreter der verschiedensten Organisationen beteiligten. 
Die Sprecher der Kundgebung machten den Inmerwmini- 
ster Zimmermann für den Anstieg der Auslinderfeind- 
lichkeit verantwortlich. Die Drohung eine vermutlich 
als Mecazi zu identifizierenden Mannes führte für ei- 
nen Augenblick zu einer gespanrten Amosphäre, die 
sich aber bald legte. Die Demonstration konnte darauf 
ruhig zu Ende geführt werden. 


Hūrriyet vom 15.02.1934 
In Deutschland gibt os 1.700 deutsche Moslams 


Obwohl auf der einen Seite de Koengagne mit 
"Türken rs’ andauert, werden immer mehr Deutsche 
zu Moslems, In einem  Gesprach mit Hüriyet teilte 
der deutsche Priester, der später den Mamen Hiseyin 
Abdülfettah anrıahrm, mie, daß es 1700 deutsche Mos- 
lems ın der Bundesrepublik gebe, von denen 500 den 
Sufi zuzurechnen seien. Sie selber seien Mekka ange- 
schlossen. Sein größter Wunsch sei es, in der Bundesre- 
publik ein modemischer Dorf einzurichten. 


Hierriyret om 16,02, 1984 


Vom 10.17. März wird sine Ausländerwoche veran- 
staltet 


Die Initistive des "Frankfurter Appell‘; die sich in den 
Sommermonaten des Jahres 1983 bildete und schnell zu 
einer bundesweiten Organisation wuchs, hat erklärt, daß 
sie zwischen dem 10. und 17. März eine Ausländerwoche 
durchführen werde Wie der Sprecher Detlel Luder 
Waldt mitteilte, werde es neben den Themen wie Fam 
lienzugammenführung, Asyl, Wahlrecht und Arbeitelo- 
sigkeit in den großen Städten Berlin, Hamburg, Köln, 
Hannover, Frankfurt und Stuttgart auch zu Demon- 
strätionen gegen die Ausländerfeindlichkeit kommen. 


Tercüman vom 19.02.1934 


Der Nao-Mazi Führer konnte nur mit Mühe der Lynch- 
justiz entgehen 


Mur unter Schwierigkeiten konnte der: Mazi-Filhrer 
Michael Kühnen gestern won der Polizei wor einem 
Lynchen gerettet werden. Während er in Bielefeld eine 
Versammlung mit Lieselotte Funeke sahottieren wollte 
und mit 4 seiner Freunde vusländerfeindliche Parolen 
ri, waren sofort 100 Deutsche dort, die ihn um- 
stellten. Erst durch das Eingreifen der Polizei konnte 
er gerettet werden. 


Hürriyet vom 22.07.1984 
Asylverfahren werden beschleunigt 


Innenminister Friedrich Firmmermarn und Justizmini- 
ster Hans E. Engelhard haben eine Werfügung mit Ge- 
setzeskraft erlassen, nach der das beschleunigte Asyl- 
verfahren bis 1988 in Kraft bleiben soll, Wie es an 
Born werlautete, hatte Zimmermann versucht, die 
Verordnung als Gesetz zu verabschieden, aber Engel- 
hardt war dagegen, so da man sich auf cine Werord- 
nung bis zur Jahre 1988 einigte, 


Hurriyet vom 25.02.1934 


Protest gegen die Ausweisung won 4 asylsuchenden 
Türken 


Nach dem Protest am vorgestrigen Tag vor dem Dort- 
munder Gefängnis, an dem sich 50 Personen, unter 
ihnen auch 20 türkische Bürger beteiligten, wurde bie- 
kannt, dab die Ausweisung won drei der & Türken vor- 
läufig gestoppt sel: Dazu gehören auch Ozkan K. und 
Mustafa C, während der vierte, Halil Ekici gestern in 
die Türkei gebracht worden Ist. Die übrigen drei Asyl- 
suchenden sollen. Montag vor ein Gericht gestellt 
wercder; das dann über die Ausweisung entscheidet. 


Internationale 
Beziehungen 


Cumhuriyet vom 1402.1984 


Der IWF bekam das Versprechen: Die Löhne werden 
nicht übermäßig steigen 


Den Werantwortiichen der Türkei-Abteilung des IWF 
wurde versichert, da die Türkei alle motwendigen 
Maßnahmen ergreifen wird, um die Inflationsrate 
nach den Wahlen zu sankan, koste es, was es wolle. 
Die türkische Seite bestätigte, da die Zentralbank 
die Geldemission auch in Zukunft drosseln werde, 
mit der Rettung der in Schwierigkeiten geratenen 
Firmen aufhören und die Mindestpreise für land- 
wirtschaftliche Produkte nach Wechzelsysrem ohne 
ihre inflatgonäre Wirkung auszahlen werde, 


Milliyet vom 15.02.1984 


Genscher TürkeiBericht "Die türkische Wirtschaft 
atmet noch nicht frei” 


In dem vom Bundesaußenminster Hans Dietrich Gen- 
scher dem Bundestag vorgelegten Türkei-Bericht heißt 
ès, daß die Erwartungen, die in dem Beschluß von 1381 
zum: Ausdreck kamen, Zum größten Teil sich bewahr- 
heitet haben. Im Bericht wird ferner mitgeteilt, daß 
Genscher am. 17 Januar Außenminister Vahit Halef- 
oglu seine Wünsche übermittelt hat, daß in der Tir- 
kei die Menschenrechte besser eingehalten werden 
solkten. 
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Neue Füricher Zeitung, 16.2.1984: 


Rekonvaleszenz der Türkei ohne Chancen? 
Schwierige Durchsetzung der Sanlerengsplane Turgut Özals 


Das Kabinett von Turgut Özal kündigt fast jeden Tag neue Dekrete an, die zum Kon- 
junktuwraulschwung und zur Erholung des Arbeitsmarktes in der Türker führen sollen. 
Indessen finden mehrere dieser lautstark posaunten «Liberalisierungsmassnahmen » 
noch keine wirkliche praktische Anwendung. weil an den mit Akribie bearbeiteten 
Ergänzungsdokumenten die letzten Retuschen vorgenommen werden, 


Be. Ankare. Mine Fehriar 


Die Diskrepanz zwischen Willensäusserun- 
gen der Regierung und ihrer praktischen Durch- 
führbarkeit stiftet viel Verwirrung., Diese greift 
hesonders im Bereich der Deviserbestärtmungen 
um sich: Obwohl der Ministerpräsident mehr- 
mals seine feste Entschlossenheit kundgegeben 
hat, das alle Schranken aufgehoben würden, 
scheint es, als ob die sraatliche Bürokrane — die 
wahre Nachfolgerin jener Machthaber, die wah- 
rend fünfzig Jahren die Entfaltung der Wirt- 
schaft und ielen Türken angeborenen Un- 
ternehmungsgeistes systematisch untergraben 
haben — den «Reformen» keine Priorisät rumes 
se. Selbst Özal, der versprochen hatte, das wer- 
gehend unpopuläre Gesetz zum Schutz der Hih- 
nmg duiuheben, spricht jetzt höchstens noch 
von tiner Daner eines Jahres zu dessen vålligem 
Abbau. Zusicherungen in diesem Sinn soll die 
Regierung auch dem Internationalen Wäh- 
rungsfonds (IMF) und der Weltbank gegeben 
haben, die seit geraumer Zeit heharrlich die Ab- 
schaffung des Gesetzes beantragen 


Kritik der Opposition 


Özal ist sich überdies der Tatsache bewusst, 
dass er in der Lurchselzung seines Sanierungs- 


programms von altmedisch und besanders veta- 
tistisch® denkenden Bürokraten gehemmt wird. 
Wie aus seinem engsten Umkreis verlautet, 
kann man mit unmittelbar bevorstehenden Lm- 
hesetzungen an der Spitze, aber auch in sekun- 
dären Stufen der Ministerien und staatlichen 
Beiriche rechnen. Firle Köpfe werden rollen 
müssen, wenn, wie von Oral angekündigt, seine 
«revolutionären» Reformen in höchstens sechs 
Monaten ihre ersten Früchte tragen sollen. 


Die Oppasiron greift Özals Programm un- 
aufhörlich an und behauptet, er habe nichts We- 
semtlichez unternommen in den rund zwei Mi- 
naten, in denen er an der Macht ist Alle De- 
krete blieben aul dem Papier und seien in Wirk- 
lichkeit «hohle Wahlslogans» im Hinblick auf 
die für den 25. März angesetrien Gemrindewah- 
fen, die ersten freien Kommunalwahlen seit 
sechs Jahren. In einem von einer gewissen Iro 
nie geprägten Kommentar stellt die angesehene 
unabhängige Istanbuler Zeitung = Millewer» (Die 
Nation} die Frage, was sich in Orals bishenger 
Regierungszeit ausser dem abgeschaflıen Aus- 
reiseverbat und der damit verbundene» Locke- 
rung der Devisenrestriktionen denn cıgentlsch 
liberalisieri habe, 


Die Devisennonerungen werden »eılerhin 
von der Zentralbank als Leitkurse mit einem 
beschränkten Spielraum für die Banken von 
plus oder minus 6-7 Frozeripu nkien le-tgeseizi. 
Auch die Zinssätze für Bankanlagen und Kre- 
die werden bebördlich besimimi 


Die Fırkaufspreise für landwirtschaftiiche 
Produkte würden den Landwirten nach wie vor 
praktisch odiktierte, und überdies erhielten die 
Bauern ihre Guthaben nicht pünktlich bezahlt, 
wenn sich die Regierung tm Prinzip auch dazu 
bereit erklärt habe, für ollenstehende Schulden 
einen — allerdings ausschliesslich von ihr festge- 
setzten — monatlichen Zinssatz von le zu zah- 
len. Erhöhungen von Preisen für Treibstoffe und 
für eine Reihe von Industrieprodukten staatlich 
kontrollierter Betriebe seien von hehördiicher 
Willkür abhängıe. a 


Ende der Subventionspelitik ? 


Diesen letzten Punkt einer langen Reihe kri- 
tischer Einwände weist die Regierung zurück mit 
der = in der Öffentlichkeit allerdings kaum ge- 
glaubten — Behauptung, dass solche Unterneh- 
men im Gegensatz zum bishengen Prozedere 
nicht mehr staatlich subventioniert seien und 
das sie sich deshalb in bezug auf ihre Preisbil- 
dung den Markikräften anzupassen hätten. 
Grosses Aufschen erregt hat in diesem Zusam- 
menhang ein von der grossen Mationalver- 
sammlung bewilligier Gesetzesentwurf — Orals 
Partei har die absolute Mehrheit im Parlament 
=, der die Annelfierong aller seit über zwanzig 
Jahren offenstehenden Schulden von staatlichen 
Unternehmen und Gemeinden beim Saat in 
Form von Steuern und dergleichen vorsieht; 
umgerechnet machen diese ausstehenden Forde- 
rungen Ankaras über 2 Mia. Fr. aus. 


Entrüstet verurteilte die Opposition diese 
“merkwürdige Art staatlicher Buchhaltung» 
und beklarte sich, e seien aws den Taschen der 
Stewerpflichiigen gestohlener Gelder, worauf 
Özal Hauptmitarbeiter, der Stellvertretende 
Ministerpräsident für wirtschaftliche Entwick- 
lung, Kara Erdem, entgegnete. dies sei der 


Schlusssirich unser eine endgültig der Wergan- 
genheit angehörende Ara, der den Staat keinen 
Heller kosten werde. In Zukunft werde es keine 
Subventionen mehr geben. 


Skurrile obriekeitliche Lohnpolitik 


Auch Arberterlöhne sind nicht den Regeln 
der Marktwirtschaft, sondern.der Willkür und 
der Beurteilung der gesetzlich befugten (berin- 
stanz zur Schlichtung von Disputen zwischen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern unterworfen. 
Es handelt sich um ein Überbleibsel der Militär- 
herrschaft, die um die Aufrechterhaltung des in- 
fernen Friedens besonders besorgt war. Oral je- 
doch hatte in seinem Wahlprogramm den Bau- 
ern und Arbeitern Hohlstend und Ferbesserung 
ihres Lebensstandards versprochen. Zur Bestür- 
zung der Industriellen kündigte er nun unlängst 
an, Gesetze seien „nicht unwiderruflich» und er 
würde auf keinen Fall “begrenzter Erhöhung 
son Löhnen dulden. Löhne müssten mit absolu- 
ter Gerechtigkeit der Inflationsrate angepasst 
werden. „un En 


TÜRKEI-IMFOCHENST der alternativen türkeihilfe 
elo Michael Helweg, Postfach 7083, 4900. Herford 


Postvertriebsstück 163417 Ò Gebühr bezahlt 


Der Bericht stelle Test, dag die türkische Wirtschaft 
noch nicht das platte Land erreicht hat. 


Cumhuriyet vom 15.02.1984 


In unseren Schuldenberg wirde eine Bresche won 1 
Milliarden Dollar geschlagen 


Im. Zertraum Januar Hovenier 1983 wurden 3,734 
Milliarden Dollar Schulden sbbezahlt,. Wie verlautete, 
lag die Schuldenzahlung gegenüber dem gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres 22% höher- 


Tercüman vom 15.02.1384 


Die Bundesrepublik hat bei der EG einen Antrag gegen 
die Freizügigkeit eingereicht 


Die Bundesrepublik Deutchland hat zur Annulierung 
der Freizügigkeit der türkischen Arbeiter in EG-Ländern 
bei der zuständigen EG-Kommision offiziell einen 
Antrag eingereicht. Die in Frage kommende Bestimmung 
war beim EG-Beitritt der Türkei in Ankara vereinbart 
worden und sollte 1986 m Kraft treten, 


Curmhuriyet vom 23202 1984 


Ewen Um im Krieg zu vermitteln, kann ieh in den 
Iran fahren 


Auf den Vorschlag der saucharabischen Verantwortlichen 
hin, daß die Türkei im Krieg zwischen Iran und Irak die 
irakische Seite unterstützen sollte, meinte die tbrkische 
Delegation, daß ein ausgewogenes Dialog mit beiden Sii- 
ten geluhrt werden mußte, Sie räumte. ein, dal Staats- 
präscdent Evren in den Iran: reisen könnte, wenn. dies 
Positive Ergebnisse bringen würde 


Wirtschaft 


Cumhuriyet von 18.02.1384 


Bei Entlassungen muß man die Erlaubnis der Kriegs- 
rechtskommandantur einholen 


Das Dekret des Nationalen Sicherheitsrates, das seit 
3 Jahren unbegründete Entlassungen verbietet, wurde 
aufgehoben. Dies wurde vom Generalstab mitgeteilt. 
Cie  Kriegsrechtskommandanturen werden allerdings 
in ihren. Reglonen in Entlasungsfällen won ihrer Zu- 
siänligkei Gebrauch machen können. 


Hürriyer vor 19.04.1984 


Die USA haben es verboten, wir unterzeichnen darüber 
einen Vertrag 


Während in den USA seit 1978 keine Konzessionen für 
den Bau von Atomreaktoren wergeben und vergebene 
107 Projekte zurückgezogen wergen, wird die Türkei 
im duni den Hauwertag won zwei Reaktoren in Silifke- 
Akkuyu unterzeichnert. 


Tercjman vom 19.02.1384 


Deutschland wird die Hite an die türkischen Arbeitneh- 
mergeseltschaften erhoben 


Deutschland zahlt in den für die zurückkehrender 
Arbeiter eingerichteten Arbeitsbeschafftungsfonds 20 
Killionen Dollar. Außerdern wurde eine zusätzliche 
Hilfe. in Höhe von 13 Millionen Dollar wurde in Aw- 
sicht gestellt. 


Hürriyet vorn 19,0%, 1984 
Die Hälfte der Arbeiter hat keine Gewerkschaft 


Mach dem Gewerkschaftsgesetz Mr. 3821 müssen Ar- 
beitnehmer- und Arbeitgeberverbände die Zahl ihrer 
Mitglieder beim Ministerium für Arbeit und Soziale 
Sicherheit arızeigen. Bis heute haben sich jedoch we- 
nige Arbeiter angemeldet. Beim Ministerium wurden ritar 
53,95% der organisierten Arbeiter angezeigt. 


Milliyet vom 21.2.1954 

In diesem Jahr bekommen wir 1 Milliarde Dollar Kredit 
We wer in Erfahrung bringen konnten, wird die Türkei 
nach ersten Soncdherungen im Jahr 1984 bei ausländi- 


schen Finaneinstituten einen Kredit in Höhe son 1 Mil- 
larde Dollar bekommen können: 
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